
Berlin Schöneweide 

Technologie und Urbanität im Berliner Südosten
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Zukunftsort Berlin Schöneweide
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- Fläche: ca. 132 ha 

- 2 Technologie- und Gründerzentren

- 5 wissenschaftliche Einrichtungen, darunter Berlins 

größte Hochschule für angewandte Wissenschaften 

(HTW Berlin)

- Branchenmix: Photonik & Optik, Medien & 

Kreativwirtschaft, Energie- & Umwelttechnologie, IT & 

Automatisierung, Mikrosysteme & Materialien

- Besonderheit: Riesige denkmalgeschützte Industriehallen 

und -flächen verknüpft mit der AEG-Industriegeschichte

- Arbeiten, Wohnen & Erholen am selben Ort

Schöneweide

Treptow-

Köpenick
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Quelle: OpenStreetMap.org
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Industriestadt Schöneweide
Transformationsprozess nach der innerdeutschen Wende

➢ 1994 Strategische Neuausrichtung 

➢ Gründung bezirklich geführter Innovationshubs in den 1990er 

➢ 1995-2010 Ausweisung Sanierungsgebiete & Aufnahme in 

Städtebauförderprogramm „Städtebaulicher Denkmalschutz“

➢ 1999 – 2007 Einrichtung eines Quartiermanagements

➢ 2006 Ansiedlung einer Fachhochschule (HTW Berlin)

➢ Seit 2011 Einrichtung eines Regional- und 

Standortmanagements

➢ 2012 Schöneweide wird zum Zukunftsort

➢ 2015 Einbindung Smart-City-Strategie Berlin

➢ 2020 entwicklungsbereite Investoren
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Industriestadt Schöneweide
Transformationsprozess nach der innerdeutschen Wende

➢ Inanspruchnahme von EFRE-Förderung, Beispiele:

− Kultur‐ und Kreativwirtschaft/ Entwicklung neuer  

wirtschaftlichen Branchenpotenziale in Schöneweide (2010): 

524.214,93 €

− Identifikation und Förderung von Entwicklungsschwerpunkten 

im Bezirk Treptow‐Köpenick (2011): 459.229,13 €

− Besucherzentrum Schöneweide ‐ Tourismusentwicklung durch 

Industriekultur (2013):  344.936,87 €
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- erstes Technologie- und Gründerzentrum in den neuen 

Bundesländern 

- Innovationspark mit hochwertigen Produktions- und 

Gewerbeflächen inmitten einer parkähnlichen Anlage: 

➢ 32 ha Fläche

➢ 50.000 m² Gewerbemietfläche, ca. 90 % vermietet

➢ Branchenschwerpunkte: 

Bio- und Medizintechnik, Optoelektronik und Sensorik, 

Umwelt- und Energietechnik, Werkstofftechnik und 

Formenbau, Bau- und Sanierungstechnologien

➢ Mögliche Nutzungen: 

➢ bezugsfertige Büro-, Lager- und Werkstattflächen zur 

Miete (besondere Förderung für Startups)

➢ Errichtung eigener Unternehmensstandorte in 

Erbpachtverhältnissen bis zu 66 (+33 Jahre)

➢ Potenzialfläche: ca. 50.000 m²

➢ Mobilität: E-Ladesäulen, direkter ÖPNV-Anschluss (Bus & 

S-Bahn), neue BER-Zubringerstraße und Radschnellweg in 

Planung 

Innovationspark Wuhlheide 
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➢ eines der größten Gründungszentren Berlins

➢ ca. 2 ha/ landeseigene Flächen 

➢ 21.616 m² vermietbare Fläche für Büros, Labore, 

Werkstätten und Lager, davon 8.300 m² Fläche 

Wissenschaft & Forschung, u.a.:

− HTW Berlin/ u.a. Zentrum für Spiel, Kunst und Technik 

(DE:HIVE):

− Konzept für Lehre und Forschung des 21. Jahrhunderts: 

integriert Studiengänge Game Design & System Design und 

schafft Raum für Forschung und Entrepreneurship auch in 

Bezug auf Prozesse und Dynamiken (EFRE: 2008, Games 

Lab, ca. 2,38 Mio EUR)

− Positive Wirkung: generiert weitere EU-Projekte im Bereich 

Digitale Technologien, Design, (regionale) KMU, z.B. : 

▪ INTERREG: Baltic Game Industry (2017-2020)

▪ EFRE Plattformen und Zentren für angewandte 

Forschung mit und für KMU: proto:n (2016-2020)

Technologie- und Gründerzentrum 

Spreeknie (TGS)
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➢ Größte Hochschule für angewandte Forschung, seit 2009 

an der Spree

➢ 70 Studiengänge: in den Fachbereichen Ingenieurwesen, 

Robotik, Informatik & Gesundheit, Energie & Umwelt, 

Bauen & Immobilien bis zu Design, Gestaltung & Kultur 

➢ In Zahlen: 14.000 Studierende, davon 9.000 am 

Zukunftsort, > 300 Professor_Innen, 800 Lehrbeauftragte, 

450 Kooperationen

➢ Wichtiger Katalysator für weitere Standortentwicklungen, 

Multiplikatorin, Know-How-Geberin, Innovationstreiberin

➢ Reger Gebrauch von EFRE- und ESF-Fonds: 

− allein in der Förderperiode 2014-2020 Umsetzung von       

30 Strukturfondsprojekten

− Drittmittelquellen: Strukturfondsmittel machen den größten 

Anteil an EU-Mitteln aus 

HTW Berlin – Hochschule für Technik 

und Wirtschaft



➢ Situation: 

Versagen etablierter Managementsysteme in der 

Coronakrise, enorme Kraftanstrengungen der 

letzten Monate Prozesse zu digitalisieren und zu 

dezentralisieren reichen nicht aus, um das „neue 

Normal“ alleine bewältigen zu können

➢ Projektidee mit 3 integrierten Komponenten:
− Bewältigungsstrategien und Strukturen für 

Organisationen im „neuen Normal“

− Digital Enterprise – Befähigung von KMU zur digitalen 

Krisenbewältigung

− KMU-Support „Open Data Science Competency

Network“

➢ Finanzbedarf: 2,37 Mio. EUR

Foto: © Lightspring/Shutterstock.com

Wege aus der aktuellen Krise //

ESF - Antrag der HTW Berlin bietet 

Lösungen
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Sichtbarkeit von Wirtschafts- und 

Wissenschaftskooperationen
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➢ Innovationswerkstatt Schöneweide: 

VON DER IDEE ZUM PROTOTYP -

Spielend Ideen für zukunftsweisende Handlungsfelder 

entwickeln und nebenbei neue Partner zur Umsetzung 

kennenlernen

➢ Kooperationsplattform der HTW Berlin für KMU, 

gemeinsam mit dem Regionalmanagement 

Berlin Schöneweide ins Leben gerufen, Format 

wurde in die Lehre übernommen

➢ Bietet KMU in Berlin maßgeschneiderte 

Infrastrukturen für kooperative Projekte mit 

Studierenden und Professorinnen der HTW 

Berlin

➢ Bearbeitung der Unternehmensfragen mit der 

Design-Thinking-Methode

➢ weitere EU-Projekte, welche die Idee der 

Innovations-Werkstatt mit aufgreifen:              

z.B. EFRE-Projekt proto:n



Potenziale & Visionen 
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➢ 10.000 neue Arbeitsplätze bis 2030 am Zukunftsort:

− Gewerbeflächensicherung auf privaten Bauflächen

− Bezirkliches Ansiedlungsmanagement von 

Gewerbeunternehmen

− Innovations- und Technologiezentrum Industrie 4.0

− Textilhub Schöneweide

− Funkhaus Nalepastraße: Katalysator für ‚Creative Arts & 

Technologie´

− Erfinder- und Zukunftsgeist trifft auf entwicklungsbereite 

Investoren

➢ HTW zieht komplett an die Spree – plus 5.000 

Studierende

➢ Neue Spreebrückenverbindung/Wilhelminenhofbrücke

➢ Nutzung Spree für Wasserverkehr: E-Mobilität und 

sauberer Verkehr für Waren und Güter, Ergänzung zum 

ÖPNV, FuE neuer Technologien, Last-Mile-Konzept

➢ Stärkung der Verkehrsanbindung

innerstädtisch und an Europa

➢ Identitätsstiftende Industriekultur



Probleme & Forderungen
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➢ Weiterhin Zugänglichkeit zu Strukturfondsmitteln

➢ Fachhochschulen haben ggü. Universitäten 

schlechtere Ausgangsbedingungen in reinen 

Forschungsprogrammen, dafür aber ihr Umfeld im 

Sinne einer Regionalentwicklung stärker im Blick 

=> Forschungsprojekte der angewandten 

Forschung mit regionalen Partnern bleiben wichtig!

➢ Ausbau von Breitbandnetzen mit sehr hoher Kapazität muss stärker vorangetrieben werden, bisher 

nur Einzellösungen

➢ Flächen größtenteils privat, erschwert zielgerichtete wirtschaftsfördernde Vergabe von Grundstücken 

– kontinuierliche Kommunikation, Vernetzung und Sensibilisierung zwischen den Akteuren nötig

➢ Standortmanagement endet in 2021, Ende der GRW-Förderung, Verstetigung notwendig

➢ umfassendes Verkehrs- und ÖPNV-Konzept fehlt, kann sich als größtes Wachstumshemmniss auftun

➢ Verwaltungsausbau: 

− Mangel an Planungskapazitäten in den Verwaltungen zur Beschleunigung von Projekten

− Fehlender fachübergreifender Austauschformate zur Initiierung von EU-Projekten

➢ Berücksichtigung des digitalen Wandels im Kultur- und Kreativsektor

➢ Green Deal als Förderung bekannt machen

➢ Erhalt des historischen Erbes



Schöneweide wird ein Zukunftsort 

sein, der …

1890s – 1945/1989:

• Berlin‘s biggest industrial district and the original „Electropolis“ 

• Living and working in close proximity

1990 – 2000s:

• Almost complete demise of primary industrial activity after German 

reunification in 1990

• Temporary use of facilities for arts & culture

• Beginning of public economic policy interventions in mid 1990s

13

➢ die EU, Bund und Land als wichtige 

Entwicklungspartner sieht

➢ Wirtschaft und Wissenschaft symbiotisch 

(zusammen-) wachsen lässt und innovative 

Themenwelten aufdeckt 

➢ über Flächenpotenziale verfügt, die 

profilkonform und nachhaltig entwickelt werden 

➢ seiner kreativen und kulturellen Szene die 

passende Bühne bietet

➢ eine lebendige Industriekultur pflegt

➢ die Arbeitswelt 4.0 gestaltet



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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Das Regionalmanagement Berlin Südost ist ein Projekt der Wirtschaftsförderung des Bezirksamtes Treptow-

Köpenick von Berlin in Zusammenarbeit mit der Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe im

Rahmen des Wirtschaftsförderprogramms Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der regionalen

Wirtschaftsstruktur“ (GRW), finanziert aus Bundes- und Landesmitteln. Beauftragt mit der Projektdurchführung

ist die WISTA Management GmbH.

Jana Herschelmann

WISTA Management GmbH

Regionalmanagement Berlin Südost

Ostendstraße 25, D-12459 Berlin

Tel: +49 30 5304 1115

E-Mail: info@suedost-berlin.de

www.suedost-berlin.de

www.schoeneweide.com

Sven Schmohl

Bezirksamt Treptow-Köpenick von Berlin

Wirtschaftsförderung

Alt-Köpenick 21, D-12555 Berlin

Tel.: +49 30 90297 2536

E-Mail: sven.schmohl@ba-tk.berlin.de

www.berlin.de/wifoe-tk

www.facebook.com/wifoetk

Fotos: Cathrin Bach (8,9,13), Andrea Künstle (1), Christoph Hildebrand (4,5), Thomas Rosenthal (6,7)


